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Chronik der Sternenkrieger 42

von Alfred Bekker

Der Umfang dieses Buchs entspricht 101 Taschenbuchseiten.

Im Jahr 2256 tauchen erstmalig geheimnisvolle Lichtsonden auf. Ihr Ursprung liegt mutmaßlich auf der anderen Seite der Galaxis in einem Raumsektor, der 40.000 Lichtjahre von der Erde entfernt ist.

Eine Handvoll irdischer Raumschiffe war ausgesandt worden, um dem Geheimnis auf die Spur zu kommen, von dem man ahnte dass es einerseits mit der uralten Alien-Zivilisation zu tun hatte, deren Angehörige als die Alten Götter oder auch die Erhabenen bekannt waren und vor langer Zeit die Galaxis beherrscht hatten. Anderseits aber standen diese Lichtsonden mit gewaltigen Veränderungen im galaktischen Machtgefüge in Zusammenhang.

Die Raumschiffe STERNENKRIEGER, SONNENWIND, LEVIATHAN, und ODYSSEUS waren durch ein Wurmloch in jene 40.000 Lichtjahre entfernte Region der Galaxis gelangt. Die Umstände hatten sie voneinander getrennt, eine Rückkehr in den irdischen Sektor war derzeit ausgeschlossen, da das Wurmloch sich geschlossen hatte. Und das Rätsel, dessentwegen diese Raumfahrer in jene ferne Region der Galaxis vorgedrungen waren, war nach wie vor ungelöst.
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Die vier Raumschiffe der Expedition befinden sich an weit voneinander entfernten Punkten. Während sich die STERNENKRIEGER in der gewaltigen Dyson-Sphäre einer Kolonie der Yroa-Zivilisation zur Reparatur befindet, hat die SONNENWIND unter Captain Barus Black Hole X erreicht, das Ziel des mysteriösen galaktischen Exodus der Etnord.

Die LEVIATHAN und die ODYSSEUS sind auf dem Weg dorthin.

Denn dort, so scheint es, ist man dem Geheimnis der Erhabenen Alten Götter so nahe wie nirgends sonst...  
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An Bord des Raumschiffs SONNENWIND...

“Captain, ich muss dringend etwas mit Ihnen besprechen!”

“Nicht jetzt, McKee.”

“Captain Barus, Sie können dieser Sache nicht auf Dauer ausweichen.”

Der Captain sah einen Augenblick lang durch das Sichtfenster, das es im Captain’s Room an Bord der SONNENWIND gab. Black Hole X, dieser mysteriöse Zielort des gigantischen Exodus, der im gesamten Sektor stattgefunden hatte, war unübersehbar. Ein schwacher Schimmer aus Materie, die am Ereignishorizont des Schwarzen Lochs verdampfte, wirkte wie ein Feuerrad.

Für all die Abermillionen, die mit ihren Raumschiffen dem Ruf der Lichtsonden folgten, ist dieses DING da draußen so etwas wie das gelobte Land, ging es ihm durch den Kopf. Welch eine Täuschung...

Welch ein gigantischer Betrug!

“Captain, wir können nicht den Umstand ignorieren, dass etliche Besatzungsmitglieder beunruhigt darüber sind, dass wir jetzt Etnord an Bord haben”, sagte McKee.

“Es sind unsere Verbündeten”, sagte Barus. “Wir haben sie vor einem räuberischen Nanobot-Schwarm gerettet und...”

“Es sind Etnord, Sir!”

“Ja, ich weiß McKee!”

“...Sie denken, dass die Etnord uns deshalb dankbar sein werden?”, fragte McKee.

Ihren Captain zu unterbrechen war eigentlich nicht die Art der überaus korrekten McKee.

Barus musterte sie.

“Das Thema scheint sie emotional sehr aufzuwühlen, McKee.”

“Wie wahrscheinlich viele von uns, habe ich nahestehende Personen während des Krieges durch Etnord-Angriffe verloren”, sagte sie.

“Der Krieg ist vorbei, McKee.”

“Das weiß ich.”

“Aber vielleicht muss man das manchen wieder in Erinnerung rufen. Versuchen Sie sich von der persönlichen Ebene zu lösen, McKee. So schwer es auch fällt.”

“Und was ist mit Ihrer persönlichen Ebene, Captain?”

Barus hob die Augenbrauen. “Was soll damit sein?”

“Das wissen Sie genau. Was ist zwischen Dela Mansur und Ihnen?”

“Ich denke, das geht Sie nichts an, McKee.”

“Das sehe ich anders. Ich habe mich in der Datenbank informiert.”

Auf Captain Barus’ Stirn bildete sich eine Falte, die sein Missfallen darüber zum Ausdruck brachte, in welche Richtung dieses Gespräch sich momentan entwickelte. Die Richtung schien Chip Barus überhaupt nicht zu gefallen.

“Ich hoffe, dass Sie dabei im Rahmen der Möglichkeiten geblieben sind, die Ihnen rechtlich zustehen, McKee.”

Barus blieb nüchtern, auch wenn ihm das schwerfiel. Aber er war nunmal der Captain und das bedeutete auch, dass er unter keinen Umständen aus der Rolle fallen durfte.

McKee sah ihn an.

Die Erste Offizierin hob beide Augenbrauen.

“So förmlich, Captain? Ich kann mich daran erinnern, dass ein gewisser Captain Chip Barus es in dieser Hinsicht auch nicht immer hundertprozentig genau genommen hat.”

“Was wollen Sie mir sagen, McKee?”

Ihre Tonlage änderte sich jetzt. Ihre Körperhaltung auch. Sie schien zu spüren, dass sie bei Chip Barus auf diese Weise nicht weiterkam. “Ich habe die Befürchtung, dass Sie in Hinblick auf Dela Mansur voreingenommen sein könnten.”

“Nur, weil wir zusammen ausgebildet wurden? Weil wir zusammen an verschiedenen Missionen teilnahmen? Weil wir uns aus den Augen verloren, als sich das Wurmloch nach Taralon zum erstenmal schloss und sie dort blieb und ich nichts mehr von ihr hörte?”

“Nun, wenn Sie das schon alles selbst erwähnen, Captain...”

“Sie scheinen zu denken, dass sie mich beeinflussen könnte.”

“Ist diese Befürchtung unbegründet, Sir?”

“Ja, das ist sie, Nummer Eins!”

“Ich muss Ihnen leider mitteilen, dass ich nicht die Einzige an Bord bin, die diese Befürchtung hegt.”

“Sie können sich vollkommen sicher sein, dass dazu keinerlei Grund besteht.”

McKee presste die Lippen aufeinander. “Ich habe Angehörige im Krieg gegen die Etnord verloren. Aber das ist nicht der entscheidende Punkt.”

“Was dann?”

“Die Etnord sind Parasiten. Sie übernehmen die Körper von Menschen, Nostan oder anderen Spezies und nehmen ihnen das, was man einen freien Willen nennen könnte. Die ursprüngliche Persönlichkeit des Wirtskörpers wird zerstört. Das müssen Sie sich immer vor Augen halten.”

“Sie brauchen mir nicht vor Augen führen, wie widerlich das ist, McKee”, sagte Captain Barus. “Das weiß ich selbst.”

“Okay. Dann ist Ihnen hoffentlich bewusst, dass die Frau, die Sie als Dela Mansur kannten, mit der Kreatur nichts zu tun hat, die jetzt an Bord unseres Schiffes ist!”

“Das ist mir bewusst. Aber auf der anderen Seite brauchen wir ihre Hilfe. Sie kennen sich im Bereich um Black Hole X aus - wir hingegen nicht. Und wenn wir mehr darüber herausfinden wollen, dann wird das nur mit ihnen, aber nicht gegen die Gruppe von Etnord geschehen, die wir an Bord genommen haben.” Barus atmete tief durch. Er versuchte, einen etwas versöhnlicheren Ton anzuschlagen. McKee kannte er schließlich sehr gut. Sie war eine gute Erste Offizierin und Barus hatte sich in zahllosen kritischen Situationen auf sie verlassen können. Es war nicht seine Absicht, dass ein Keil zwischen sie beide getrieben wurde. Egal durch was auch immer. Ob es nun ihre besondere, durchaus verständliche Aversion gegen die Etnord war oder seine Entscheidung, mit den Etnord zu kooperieren. “Wir sollten alle versuchen, die Situation ruhig und besonnen zu betrachten”, sagte Barus schließlich. “Das gilt für Sie genauso wie für mich und jeden anderen hier an Bord der SONNENWIND. McKee, Sie haben doch auch mitbekommen, was passiert ist! Da draußen tobt ein gnadenloser Kampf! All diese ungezählten Raumschiffe, sind hierher gelockt worden. Und was erwartet sie hier? Nicht irgendeine Mission oder die Verheißung der Alten Götter, sondern Schwärme von räuberischen Nanobots, die sie plündern und als Beute betrachten. Black Hole X ist wie ein großes Spinnennetz, McKee, und wenn wir nicht aufpassen, dann lösen wir nämlich nicht das Rätsel der Erhabenen, sondern man wickelt uns in einen Kokon und wir können dann darauf warten, irgendwann von den Nanobots verfrühstückt zu werden.”

McKee hatte sich indessen auch etwas beruhigt.

“Captain, ich wollte nur darauf hinweisen, dass wir vorsichtig sein müssen. Das ist alles. Jedenfalls möchte ich nicht eines Tages aufwachen und feststellen, dass ein krakenähnlicher Parasit in meinem Körper steckt und mir seinen Willen aufzwingt.”
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Wenig später erschienen sowohl Captain Barus als auch seine Nummer Eins auf der Brücke der SONNENWIND. Lieutenant Commander Webber J. Davidson erstattete kurz Bericht. “Es gibt keine besonderen Vorkommnisse”, erklärte er.

“Was ist mit dem Nanobot-Schwarm?”, wollte Captain Barus wissen.

“Wir haben ihn nicht mehr in der Fernortung”, erklärte Davidson. “Lieutenant Teluvion hat getan, was möglich war, aber irgendwie ist der Schwarm von unserem Schirm verschwunden und nicht wieder aufgetaucht.”

“Es könnte sein, dass er sich einfach in seine Einzelteile aufgeteilt hat”, glaubte Barus. “Und in dem Fall wäre es nahezu unmöglich, ihn überhaupt noch zu orten. Die Partikel, aus denen er besteht, sind schließlich so klein, dass das schon unmöglich wäre, wenn er sich noch sehr viel näher befinden würde.”

“Das wäre eine sehr effektive Methode für so einen Organismus, um sich zu tarnen”, stellte Webber J. Davidson fest. Der Taktikoffizier der SONNENWIND verschränkte die Arme vor der Brust.

Captain Chip Barus sah ihn an.

“Sie sprechen von einem Organismus?”, wunderte sich der Captain der SONNENWIND.

Davidson zuckte mit den Schultern. “Wie soll man so ein DING sonst bezeichnen? Winzige Einzelpartikel, die auf nahezu perfekte Weise miteinander interagieren und kooperieren. Ich weiß, es handelt sich mit Sicherheit nicht um einen organischen Organismus. Aber eine Analogie könnte man da schon sehen, finden Sie nicht?”

“Mich erinnern dieser Nanobot-Schwarm an ein Raubtier”, sagte McKee. Sie stand sehr aufrecht, die Hände auf dem Rücken. Eine einzelne Haarsträhne hatte sich aus ihrer Frisur gestohlen und auf die Stirn vorgewagt. Das Maximum an Chaos, dass die Erste Offizierin der SONNENWIND zu tolerieren bereit war. “Wir müssen jederzeit damit rechnen, dass dieses Monstrum die Jagd auf uns neu eröffnet. Wenn irgendjemand unter Ihnen dafür geeignete Vorschläge hat, sind der Captain und ich dafür sehr dankbar, denn ich glaube, dass es nur eine Frage Zeit ist, wann wir diesem oder einem anderen Nanobot-Schwarm begegnen werden.”

“Zumal sich die Anzeichen mehren, dass es tatsächlich unzählige dieser Schwärme gibt”, ergänzte Lieutenant James Teluvion. Der Ortungsoffizier der SONNENWIND, nahm eine Schaltung an seiner Konsole vor, woraufhin eine Projektion entstand, die einen Teil des Hauptschirms ausfüllte und dreidimensional aus diesem herauswuchs. “Sie sehen hier das Raumgebiet um Black Hole X. Der Ereignishorizont des Schwarzen Lochs ist in diesem Maßstab nicht zu sehen, da dieses Objekt zwar ungeheuer massereich ist, die Ausdehnung aber demgegenüber verhältnismäßig klein, sodass es auf dieser Projektion dargestellt werden kann. Die Positionen von Schiffsclustern der hier eingetroffenen Etnord sind markiert. Ebenso die bisher georteten Sterne und Planeten, die um dieses Schwarze Loch kreisen oder zumindest in einer gravitätischen Wechselwirkung mit ihm stehen. Und zuletzt habe ich die Gebiete markiert, wo ich glaube, Anzeichen für die Aktivität von Nanobot-Schwärmen gefunden zu haben.”

Captain Barus trat etwas vor.

Auf seiner Stirn zogen sich die Augenbrauen zusammen.

“Sie plündern sich durch die Cluster von Etnord-Schiffen!”, stellte Barus fest.

“In der Regel werden die keine Chance haben”, glaubte Davidson. “Wir wären auch um ein Haar draufgegangen - und die SONNENWIND ist ein Sondereinsatzkreuzer des Space Army Corps der Humanen Welten. Aber viele von diesen Nussschalen, mit denen die Etnord hierher gepilgert sind, verfügen kaum über irgendwelche Verteidigungsmöglichkeiten.”

Davidson hat Mitgefühl mit den Etnord?, ging es Captain Barus verwundert durch den Kopf. Dann muss es wirklich schlimm um sie stehen! Das erlebt man nicht alle Tage! Allerdings hütete sich Barus, davon auch nur ein Wort laut zu äußern. Nicht einmal seinem Gesicht konnte man etwas anmerken.

“Ich werde nochmal mit unseren Etnord-Passagieren über geeignete Maßnahmen sprechen”, erklärte Barus. “Sie haben uns schließlich einiges an Erfahrung mit diesen Räubern voraus.”

“Könnte die Tatsache, dass sich die Passagiere, wie Sie sie nennen, an Bord der SONNENWIND sind, für uns die Gefahr erhöhen?”, fragte Kommunikationsoffizier Guofeng Smith.

“Ich sage es ungern, aber in diesem Fall trifft es leider zu: Ich habe keine Ahnung. Möglicherweise gelingt es Ihnen ja, die Kommunikation der Nanobot-Schwärme zu entschlüsseln und vielleicht bringt uns dann neue Erkenntnisse!”

“Das habe ich bereits versucht”, erklärte Guofeng Smith. “Leider bislang vollkommen ohne Erfolg.”

“Irgendeine Art von Kommunikation muss es geben”, war Chip Barus überzeugt.

“Vielleicht lautet das Stichwort hier einfach nur Schwarmintelligenz”, warf McKee ein.

“Trotzdem muss es irgendeine Art von Kommunikation geben”, stellte Guofeng Smith sachlich fest. “Es gibt aber auf jeden Fall keinerlei elektromagnetische Impulse, die diesem Zweck dienten könnten. Auch nicht sehr schwache.”

“Ist mir auch schon aufgefallen”, mischte sich Rudergänger Grey Muller ein. “Und genau deshalb dürfte es sehr schwer ein, so einem Biest zu entkommen. Die sind immer für einen Überraschungsangriff gut und abgesehen davon, lässt sich auch die jeweilige Eigenbewegung des Schwarms nur sehr schwer algorithmisch antizipieren, was Ausweichmanöver extrem heikel macht.”

“Nun, ich denke sie benutzen ein Kommunikationssystem, dessen Grundlage uns unbekannt ist”, glaubte Barus.

“Ich denke, dass es auf irgendeinem Effekt auf Quantenebene basiert”, stellte Guofeng Smith fest. “Wir müssen uns vor Augen halten, dass die einzelnen Partikel eines solchen Schwarms wirklich sehr, sehr klein sind. So klein, dass der Abstand zwischen den Molekülen und Atomen einer Schiffswandung für sie aussieht wie ein löchriges Gitter, durch das man bequem einsteigen kann. Das ist gar kein Hindernis für diese Teilchen.”

“Denken Sie, dass das Auswirkungen auf die Art der Kommunikationssignale hat?”, fragte Barus.

Guofeng Smith drehte sich in seinem Schalensitz zum Captain der SONNENWIND herum.

“Natürlich hat es das! Das ist zwangsläufig so. Ich habe bereits ein paar Quanteneffekte im Auge, die auch uns bekannt sind und in diesem Fall möglicherweise die Grundlage einer sehr effektiven Kommunikation sein könnten.”

“Ich möchte auf jeden Fall sofort informiert werden, wenn sich auch nur das leiseste Anzeichen dafür zeigt, dass so ein Schwarm in der Nähe ist”, sagte Barus. “Es gilt weiterhin die zweithöchste Alarmstufe.”
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Etwas später traf Captain Barus in dem Aufenthaltsraum ein, den man den Etnord-Passagieren zur Verfügung gestellt hatte. An der Tür waren Space Marines aufgestellt. Zwei Elitesoldaten in voller Kampfmontur.

“Wir genießen eure Gastfreundschaft, Chip”, sagte Dela Mansur, als Barus den Raum betrat. “Offenbar ist das Vertrauen in uns nicht besonders groß.”

“Angesichts der Art und Weise, wie die bisherigen Begegnungen zwischen Menschen und Etnord verlaufen sind, kann man das wohl niemandem verübeln”, erklärte Barus zurückhaltend.

“Hast du Angst, dass der Etnord-Parasit, wie ihr uns nennt, aus diesem humanoiden Körper herausspringt und in deinen eindringt, um sich mit dann mit deinen Nervengagnlien zu verbinden und dein Verhalten zu kontrollieren?”
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